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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Steuerung der Ver-
sorgungslufttemperatur eines Passagierflugzeugs.

Stand der Technik

[0002] Ein angenehmes Raumklima ist in modernen 
Passagierflugzeugen ein wichtiges Kriterium, um als 
Fluganbieter erfolgreich im Markt zu bestehen. Ein 
maßgeblicher Faktor für ein angenehmes Raumklima 
ist die Raumtemperatur in der Kabine des Flugzeugs. 
Sie wird über die Temperatur der Versorgungsluft ge-
regelt, die in die Kabine eingeblasen wird.

[0003] Es ist üblich, die Kabine eines Passagierflug-
zeugs in mehrere Kabinenzonen zu unterteilen und 
jede Kabinenzone aus einer eigenen Versorgungslei-
tung mit Luft zu versorgen. Dabei ist jeder Kabinen-
zone ein Temperaturregelkreis zugeordnet, der die 
Temperatur der Versorgungsluft der betreffenden Ka-
binenzone so regelt, das die Raumtemperatur in der 
Kabinenzone einen gewünschten Sollwert hat. Auf 
diese Weise kann gesondert für jede Kabinenzone 
die Raumtemperatur auf einen Zielwert eingeregelt 
werden.

[0004] Es hat sich jedoch gezeigt, dass bisher nicht 
immer eine angenehme Raumtemperatur in der ge-
samten Kabine erzielt wird. Insbesondere hat sich 
gezeigt, dass es in manchen Zonen der Kabine zu 
warm sein kann, während es in anderen Zonen der 
Kabine zu kalt sein kann und wiederum in anderen 
Kabinenzonen eine angenehme Temperatur herr-
schen kann, obwohl die Regelkreise der verschiede-
nen Zonen als solche ordnungsgemäß arbeiten.

Aufgabenstellung

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, zuverläs-
sig eine gleichmäßig angenehme Raumtemperatur in 
der gesamten Kabine eines Passagierflugzeugs zu 
ermöglichen.

[0006] Bei der Lösung dieser Aufgabe geht die Er-
findung aus von einem Verfahren zur Steuerung der 
Temperatur von in einen Kabinenbereich eines Pas-
sagierflugzeugs eingeleiteter Versorgungsluft, bei 
dem mittels einer Temperaturfühleranordnung ein 
Messwert für die Raumtemperatur in dem Kabinen-
bereich ermittelt wird und die Temperatur der Versor-
gungsluft abhängig von einer Abweichung des 
Raumtemperatur-Messwerts von einem Raumtem-
peratur-Sollwert gesteuert wird. Erfindungsgemäß ist 
dabei vorgesehen, dass der Raumtemperatur-Mess-
wert aus einer Mehrzahl für verschiedene Orte in 
dem Kabinenbereich gewonnener Einzeltemperatur-
werte abgeleitet wird.

[0007] Bei der erfindungsgemäßen Lösung werden, 

um die Raumtemperatur in einem bestimmten Kabi-
nenbereich des Flugzeugs auf einen gewünschten 
Zielwert einzuregeln, zunächst mehrere Einzeltem-
peraturwerte ermittelt, die die Raumtemperatur an 
verschiedenen Orten innerhalb dieses Kabinenbe-
reichs widerspiegeln. Aus den Einzeltemperaturwer-
te wird sodann ein Raumtemperatur-Messwert her-
geleitet, der mit einem Referenzwert verglichen wird. 
Der Referenzwert gibt die Ziel- oder Solltemperatur 
innerhalb des Kabinenbereichs an. Die Differenz zwi-
schen dem Raumtemperatur-Messwert und dem Re-
ferenzwert wird dann als Regeldifferenz in einen Re-
gelkreis für die Versorgungslufttemperatur einge-
speist.

[0008] Es fließen also bei der erfindungsgemäßen 
Lösung mehrere verschiedenen Orten zugeordnete 
Einzelwerte in den Temperaturwert ein, der letztlich 
mit dem Sollwert für die Raumtemperatur verglichen 
wird. Bei herkömmlichen Lösungen nimmt dagegen 
in jeder Kabinenzone regelmäßig nur ein einziger 
Temperatursensor an einem diskreten Ort eine Tem-
peraturmessung vor. Es wurde herausgefunden, 
dass sich die Luft in der Kabine gelegentlich relativ 
stark unruhig verhalten kann und dass solche Unru-
higkeiten der Luft entsprechende Schwankungen in 
den Messwerten eines in der Kabinenzone angeord-
neten Temperatursensors hervorrufen können. Ist 
dann nur ein Temperatursensor pro Kabinenzone 
vorhanden, führt dies zu entsprechend starken 
Schwankungen in der Temperatur der eingeblasenen 
Versorgungsluft.

[0009] Es hat sich auch gezeigt, dass in der Passa-
gierkabine spürbare Temperaturunterschiede inner-
halb ein und derselben Kabinenzone auftreten kön-
nen, die mit einem einzigen Temperatursensor nicht 
erfasst werden können. Es kann dann sein, dass die 
Temperatur am Einbauort des Sensors nicht reprä-
sentativ für die durchschnittliche Temperatur der ge-
samten Kabinenzone ist. Dies kann dazu führen, 
dass am Einbauort des Temperatursensors zwar die 
gewünschte Zieltemperatur erreicht wird, das Tempe-
raturempfinden der in der betreffenden Kabinenzone 
sitzenden Passagiere jedoch stark abweichen kann 
und diese es als zu warm oder zu kalt empfinden. Der 
Flugkomfort für die Passagiere ist dann entspre-
chend niedrig.

[0010] Dagegen kann der starke Einfluss örtlicher 
und zeitlicher Temperaturschwankungen durch Ver-
wendung mehrerer für verschiedene Orte innerhalb 
eines bestimmten Kabinenbereichs repräsentativer 
Einzeltemperaturwerte zumindest herabgesetzt wer-
den. Der aus den Einzeltemperaturwerten abgeleite-
te Raumtemperatur-Messwert kann viel besser als 
der Messwert eines einzelnen diskreten Sensors die 
Gesamttemperatur des betreffenden Kabinenbe-
reichs repräsentieren. Aufgrund des abgeschwäch-
ten Ansprechverhaltens auf lokale Temperaturstörun-
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gen kann letztlich über die gesamte Kabine hinweg 
zuverlässig ein für die Passagiere angenehmes 
Raumklima geschaffen werden.

[0011] Die Einzeltemperaturwerte können wenigs-
tens zum Teil für in Längsrichtung des Flugzeugs im 
Abstand voneinander angeordnete Orte in dem Kabi-
nenbereich gewonnen werden. Es ist genauso denk-
bar, wenigstens einen Teil der Einzeltemperaturwerte 
für in Querrichtung des Flugzeugs im Abstand von-
einander angeordnete Orte in dem Kabinenbereich 
zu gewinnen.

[0012] Zweckmäßigerweise wird der Raumtempe-
ratur-Messwert durch Mittelung zumindest einer Tei-
lanzahl der Einzeltemperaturwerte erhalten. In der 
einfachsten Ausgestaltung kann dabei eine gleichge-
wichtete arithmetische Mittelung aller Einzeltempera-
turwerte erfolgen. Es kann freilich auch verschiede-
nen Einzeltemperaturwerten unterschiedliches Ge-
wicht gegeben werden, beispielsweise wenn durch 
Untersuchungen herausgefunden wird, dass an eini-
gen Messorten in dem Kabinenbereich eine höhere 
Wahrscheinlichkeit für vorübergehende Temperatur-
schwankungen besteht als an anderen. Es können 
dann die Einzeltemperaturwerte dieser Orte höherer 
Schwankungswahrscheinlichkeit der Temperatur mit 
weniger Gewicht in den Raumtemperatur-Messwert 
einfließen als andere Einzeltemperaturwerte.

[0013] Grundsätzlich sind auch andere Mittelungs-
methoden als eine arithmetische Mittelung denkbar, 
beispielweise eine geometrische Mittelung. Durch die 
Mittelwertbildung kann erreicht werden, dass sich lo-
kale Temperaturstörungen an einem Sensorort nur 
gedämpft auf die Einblastemperatur der Versor-
gungsluft auswirken.

[0014] Bei einer bevorzugten Ausbildung wird jeder 
Einzeltemperaturwert mit mindestens einem Refe-
renzwert verglichen. Es fließen nur die Einzeltempe-
raturwerte in den Raumtemperatur-Messwert ein, die 
eine vorbestimmte Bedingung in Bezug auf den Re-
ferenzwert erfüllen. Auf diese Weise können beson-
ders stark gestörte oder verfälschte Einzeltempera-
turwerte herausgefiltert werden.

[0015] Die Erfindung betrifft ferner ein Passagier-
flugzeug, dessen Kabine in mehrere aus je einer Ver-
sorgungsleitung mit Versorgungsluft versorgte Kabi-
nenzonen unterteilt ist. Erfindungsgemäß umfasst 
ein solches Flugzeug eine Temperaturfühleranord-
nung, mittels welcher für zumindest eine Teilanzahl 
der Kabinenzonen eine Mehrzahl von Einzeltempera-
turwerten für verschiedene Orte in der jeweiligen Ka-
binenzone gewinnbar ist, sowie eine mit der Tempe-
raturfühleranordnung verbundene elektronische 
Steuereinheit, welche dazu eingerichtet ist, aus den 
Einzeltemperaturwerten einer Kabinenzone einen 
Raumtemperatur-Messwert abzuleiten und die Tem-

peratur der dieser Kabinenzone zugeführten Versor-
gungsluft abhängig von einer Abweichung des 
Raumtemperatur-Messwerts dieser Kabinenzone 
von einem Raumtemperatur-Sollwert zu steuern.

[0016] Die Temperaturfühleranordnung kann zur 
Gewinnung der Einzeltemperaturwerte einer Kabi-
nenzone eine Mehrzahl in dieser Kabinenzone ange-
ordneter, je einen Einzeltemperaturwert bereitstellen-
der diskreter Temperatursensoren umfassen.

Ausführungsbeispiel

[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der 
beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es stellen 
dar:

[0018] Fig. 1 schematisch ein Passagierflugzeug 
mit Komponenten zur temperaturgeregelten Luftver-
sorgung einer Kabine des Flugzeugs,

[0019] Fig. 2 schematisch eine Querschnittsansicht 
der Kabine,

[0020] Fig. 3 schematisch ein Diagramm, dass ei-
nen möglichen Temperaturverlauf in der Kabine des 
Flugzeugs zeigt, und

[0021] Fig. 4 ein Flussdiagramm, das Schritte eines 
Regelverfahrens für die Kabinentemperatur des 
Flugzeugs zeigt.

[0022] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines 
allgemein mit 10 bezeichneten Passagierflugzeugs, 
dessen Kabine in mehrere in Längsrichtung des Flug-
zeugs 10 aufeinanderfolgende Kabinenzonen unter-
teilt ist. Als Kabine wird hier der Innenraum des Flug-
zeugs 10 bezeichnet, in dem sich die Passagiere und 
das Flugpersonal aufhalten. Im dargestellten Bei-
spielfall ist die Kabine des Flugzeugs 10 in sechs Zo-
nen unterteilt, deren Lage und Erstreckung in Fig. 1
durch Pfeile kenntlich gemacht sind. Bei diesen Zo-
nen handelt es sich nicht um räumlich voneinander 
abgetrennte Zonen. Vielmehr bedeutet der Begriff 
Kabinenzone einen Bereich der Kabine, dem ein ei-
gener Versorgungskreis für Versorgungsluft zugeord-
net ist. Die Kabinenzonen können auch als Tempera-
turregelzonen bezeichnet werden.

[0023] Jeder Kabinenzone ist eine Hauptversor-
gungsleitung 12 zugeordnet, über die die jeweilige 
Kabinenzone mit Versorgungsluft versorgt wird. Ent-
sprechend der Anzahl der Kabinenzonen sind bei 
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 sechs Hauptver-
sorgungsleitungen 12 vorgesehen. Die Hauptversor-
gungsleitungen sind an eine Mischkammer 14 ange-
schlossen, aus der sie mit Versorgungsluft gespeist 
werden. Die von jeder Hauptversorgungsleitung 12
geführte Luft wird in der jeweiligen Kabinenzone über 
eine Anordnung von Luftauslässen 16 (Fig. 2) in den 
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Kabineninnenraum ausgestoßen. Durch Pfeile ist in 
Fig. 2 schematisch der Strömungsweg der in den Ka-
bineninnenraum eingeblasenen Versorgungsluft an-
gedeutet. Man erkennt, dass die Versorgungsluft ty-
pischerweise im Kopfbereich der in Fig. 2 mit 18 be-
zeichneten Kabine eingeblasen wird, beispielsweise 
nahe Aufbewahrungsfächern 20 für Handgepäck. Die 
Versorgungsluft strömt an Passagiersitzen 22 vorbei 
und wird seitlich im Bodenbereich der Kabine 18 ab-
geführt.

[0024] Die Temperatur der eingeblasenen Versor-
gungsluft bestimmt die Innenraumtemperatur in der 
Kabine 18. Um ein angenehmes Raumklima in der 
Kabine 18 zu schaffen, wird die Temperatur der Ver-
sorgungsluft mittels eines je Temperaturregelkreises 
für jede Kabinenzone so geregelt, dass die Raum-
temperatur in der jeweiligen Kabinenzone einen ge-
wünschten Zielwert hat. Hierzu ist jede Kabinenzone 
mit mehreren Temperatursensoren 24 bestückt, die 
jeweils ein Einzelmesssignal an eine elektronische 
Steuereinheit 26 liefern. In Fig. 1 sind solche Tempe-
ratursensoren 24 aus Gründen der Übersichtlichkeit 
nur bei den Kabinenzonen 3 und 5 angedeutet. Es 
versteht sich, dass Temperatursensoren 24 auch bei 
den übrigen Kabinenzonen 1, 2, 4 und 6 vorhanden 
sind. Die Anzahl der Temperatursensoren 24 kann in 
jeder Kabinenzone gleich sein. Sie kann aber auch 
für zumindest eine Teilanzahl der Kabinenzonen un-
terschiedlich sein. Die Temperatursensoren 24 sind 
in jeder Kabinenzone vorzugsweise mit im wesentli-
chen gleichen Längsabständen voneinander über die 
gesamte Länge der jeweiligen Kabinenzone verteilt. 
Die Sensoren 24 können dabei in einer Linie hinter-
einander angeordnet sein. Es ist auch möglich, zwei 
oder mehr Temperatursensoren 24 mit Querabstand 
voneinander an derselben Längsposition des Flug-
zeugs oder an verschiedenen Längspositionen anzu-
bringen. Diese Möglichkeit ist in Fig. 2 durch den dort 
in der linken Hälfte der Kabine 18 gestrichelt einge-
zeichneten Temperatursensor 24 angedeutet. Be-
sonders bei Flugzeugen mit breitem Rumpf und ent-
sprechend breiten Sitzreihen kann es sinnvoll sein, 
Temperatursensoren 24 nicht nur in Längsrichtung, 
sondern auch in Querrichtung verteilt anzubringen. 
Bei den Temperatursensoren 24 kann es sich bei-
spielsweise um Thermistor-Sensoren mit positivem 
oder negativem Temperaturkoeffizienten des Wider-
standswerts handeln.

[0025] Fig. 3 zeigt ein Beispiel, wie innerhalb einer 
Kabinenzone die Verteilung der Raumtemperatur in 
Längsrichtung aussehen kann. Deutlich zu erkennen 
ist, dass die Raumtemperatur (bezeichnet mit T in 
Fig. 3) abhängig vom Längsort in der jeweiligen Ka-
binenzone (bezeichnet mit s in Fig. 3) vergleichswei-
se stark variieren kann. So können nicht selten lokale 
Spitzen oder Einbrüche der Raumtemperatur an 
manchen Orten innerhalb der betreffenden Kabinen-
zone festgestellt werden. Im Diagramm der Fig. 3 ist 

eine solche Temperaturspitze bei 28 zu erkennen, 
während bei 30 ein lokaler Temperatureinbruch vor-
handen ist. Schwankungen der Raumtemperatur in 
der Kabine könne nicht nur ortsabhängig, sondern 
auch zeitabhängig auftreten. So kann es ohne weite-
res sein, dass sich die Temperaturspritze 28 des Dia-
gramms der Fig. 3 zu einem anderen Zeitpunkt an ei-
nem anderen Ort längs der Achse s befindet.

[0026] Ein beispielhaftes Regelverfahren für die 
Temperatur der in jeder der Kabinenzonen eingebla-
senen Versorgungsluft wird nun anhand der Fig. 4 er-
läutert. Dieses Regelverfahren wird von der Steuer-
einheit 26 durchgeführt, die hierzu mit geeigneter 
Software oder/und Hardware ausgestattet ist.

[0027] In einem Schritt S1 empfängt die Steuerein-
heit 26 Einzelmesswerte von jedem Temperatursen-
sor 24 einer Kabinenzone. Die Einzelmesswerte re-
präsentieren die Temperatur am Einbauort des jewei-
ligen Temperatursensors 24. In einem nachfolgenden 
Schritt S2 vergleicht die Steuereinheit 26 jeden der 
Einzelmesswerte mit mindestens einem vorbestimm-
ten Referenzwert. Dieser Vergleich erlaubt es festzu-
stellen, ob einer oder mehrere der Einzelmesswerte 
so stark gestört sind, dass sie sinnvollerweise für die 
späteren Berechnungen außer Acht gelassen wer-
den. Beispielsweise können in der Steuereinheit 26
ein oberer Referenzwert (obere Schwelle) sowie ein 
unterer Referenzwert (untere Schwelle) gespeichert 
oder definiert sein, die ein Temperaturfenster festle-
gen. Nur solche Einzelmesswerte, die innerhalb die-
ses Temperaturfensters liegen, werden weiterver-
wendet. Einzelmesswerte, die aus dem Temperatur-
fenster herausfallen, bleiben unberücksichtigt. Ge-
mäß einem anderen Beispiel kann ein mittlerer Tem-
peraturwert als Referenzwert in der Steuereinheit 26
gespeichert oder definiert sein. Die Steuereinheit 26
vergleicht dann jeden der Einzelmesswerte mit die-
sem mittleren Referenzwert und prüft, ob der jeweili-
ge Einzelmesswert um mehr als ein vorbestimmtes 
Maß von dem Referenzwert abweicht. Bei einer stär-
ker als erlaubten Abweichung von dem mittleren Re-
ferenzwert bleibt der betreffende Einzelmesswert un-
berücksichtigt. Nur diejenigen Messwerte werden 
weiterverwendet, deren Abweichung von dem Refe-
renzwert innerhalb des erlaubten Maßes liegt.

[0028] Nachdem in Schritt S2 alle diejenigen Einzel-
messwerte identifiziert wurden, die die gegebenen 
Kriterien in Bezug auf den mindestens einen Refe-
renzwert erfüllen, bildet die Steuereinheit 26 in einem 
Schritt S3 aus den so identifizierten Einzelmesswer-
ten einen Mittelwert, beispielsweise einen arithmeti-
schen Mittelwert. Dieser Mittelwert bildet einen 
Raumtemperatur-Messwert für die betreffende Kabi-
nenzone.

[0029] Der in Schritt S3 ermittelte Raumtempera-
tur-Messwert wird daraufhin in einem Schritt S4 mit 
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einem in der Steuereinheit 26 gespeicherten Sollwert 
für die Raumtemperatur in der betreffenden Kabinen-
zone verglichen. Es wird die Differenz zwischen dem 
Raumtemperatur-Messwert und dem Raumtempera-
tur-Sollwert gebildet. Anhand dieser Differenz ermit-
telt die Steuereinheit 26 in einem nachfolgenden 
Schritt S5 einen Sollwert für die Temperatur der in die 
jeweilige Kabinenzone eingeblasenen Versorgungs-
luft. Hierbei arbeitet die Steuereinheit 26 als Regler, 
der die Differenz zwischen dem Raumtempera-
tur-Messwert und dem Raumtemperatur-Sollwert als 
Regeldifferenz erhält.

[0030] Der in Schritt S5 ermittelte Sollwert für die 
Versorgungslufttemperatur wird sodann in einem 
Schritt S6 mit einem aktuellen Wert der Versorgungs-
lufttemperatur verglichen. Dieser aktuelle Wert wird 
von einem Temperatursensor 30 (Fig. 1) bereitge-
stellt, welcher die Temperatur der Luft in der Haupt-
versorgungsleitung 12 der betreffenden Kabinenzo-
ne misst. Aus dem Sollwert für die Versorgungsluft-
temperatur und dem aktuellen Wert ermittelt die 
Steuereinheit 26 einen Differenzwert, der als Regel-
differenz einen weiteren Regler zugeführt wird. An-
hand des Ausgangssignals des weiteren Reglers er-
zeugt die Steuereinheit in einem Schritt S7 Stellsig-
nale für eine oder mehrere Komponenten, mittels der 
sich die Temperatur der eingeblasenen Versorgungs-
luft beeinflussen lassen. Ein Beispiel einer solchen 
Komponente ist eine in Fig. 1 schematisch angedeu-
tete elektrische Heizung 32. Ein anderes Beispiel ist 
ein sogenanntes Trim-Air-Ventil (in Fig. 1 schema-
tisch bei 34 angedeutet). Durch geeignete Ansteue-
rung solcher Stellkomponenten in Abhängigkeit von 
den Einzelmesssignalen der Temperatursensoren 24
und dem Messsignal des Temperatursensors 30 re-
gelt die Steuereinheit 26 die Temperatur der einge-
blasenen Versorgungsluft so, dass in der betreffen-
den Kabinenzone stets ein angenehmes Raumklima 
herrscht.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Steuerung der Temperatur von 
in einen Kabinenbereich eines Passagierflugzeugs 
(10) eingeleiteter Versorgungsluft, bei dem mittels ei-
ner Temperaturfühleranordnung (24) ein Messwert 
für die Raumtemperatur in dem Kabinenbereich er-
mittelt wird und die Temperatur der Versorgungsluft 
abhängig von einer Abweichung des Raumtempera-
tur-Messwerts von einem Raumtemperatur-Sollwert 
gesteuert wird, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Raumtemperatur-Messwert aus einer Mehrzahl für 
verschiedene Orte in dem Kabinenbereich gewonne-
ner Einzeltemperaturwerte abgeleitet wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest eine Teilanzahl der Einzel-
temperaturwerte, insbesondere alle Einzeltempera-
turwerte, für in Längsrichtung des Flugzeugs (10) im 

Abstand voneinander angeordnete Orte in dem Kabi-
nenbereich gewonnen werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Raumtemperatur-Mess-
wert durch Mittelung zumindest einer Teilanzahl der 
Einzeltemperaturwerte erhalten wird.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Ein-
zeltemperaturwert mit mindestens einem Referenz-
wert verglichen wird und nur die Einzeltemperatur-
werte bei der Ermittlung des Raumtemperatur-Mess-
werts berücksichtigt werden, die eine vorbestimmte 
Bedingung in Bezug auf den Referenzwert erfüllen.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kabi-
ne (18) des Flugzeugs (10) in Längsrichtung in meh-
rere aus je einer Versorgungsleitung (12) mit Versor-
gungsluft versorgte Kabinenzonen unterteilt ist, dass 
zumindest für eine Teilanzahl der Kabinenzonen je 
ein Raumtemperatur-Messwert aus einer Mehrzahl 
für verschiedene Orte in der jeweiligen Kabinenzone 
gewonnener Einzeltemperaturwerte abgeleitet wird 
und dass die Temperatur der einer Kabinenzone zu-
geführten Versorgungsluft abhängig von einer Abwei-
chung des Raumtemperatur-Messwerts dieser Kabi-
nenzone von einem Raumtemperatur-Sollwert ge-
steuert wird.

6.  Passagierflugzeug, dessen Kabine (18) in 
mehrere aus je einer Versorgungsleitung (12) mit 
Versorgungsluft versorgte Kabinenzonen unterteilt 
ist, gekennzeichnet durch eine Temperaturfühleran-
ordnung (24), mittels welcher für zumindest eine Tei-
lanzahl der Kabinenzonen eine Mehrzahl von Einzel-
temperaturwerten für verschiedene Orte in der jewei-
ligen Kabinenzone gewinnbar ist, und durch eine mit 
der Temperaturfühleranordnung verbundene elektro-
nische Steuereinheit (26), welche dazu eingerichtet 
ist, aus den Einzeltemperaturwerten einer Kabinen-
zone einen Raumtemperatur-Messwert abzuleiten 
und die Temperatur der dieser Kabinenzone zuge-
führten Versorgungsluft abhängig von einer Abwei-
chung des Raumtemperatur-Messwerts dieser Kabi-
nenzone von einem Raumtemperatur-Sollwert zu 
steuern.

7.  Flugzeug nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Temperaturfühleranordnung (24) 
zur Gewinnung der Einzeltemperaturwerte einer Ka-
binenzone eine Mehrzahl in dieser Kabinenzone an-
geordneter, je einen Einzeltemperaturwert bereitstel-
lender diskreter Temperatursensoren (24) umfasst.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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